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702 DIE BERNER WOCHE

H^75 d?i? W^Oc;7><?

Kursaal Bern
U«feWia//imgsÄonzer/e des grossen Attraktions-

Orchesters C. Y. Mens täglich um 15.30 Uhr
und 20.30 Uhr, bei schönem Wetter im
Garten.

Jeden Sonntag ab 11.00 Uhr kleines Morgen-
konzert.

Dancing allahendlich und Sonntag nachmit-
tags, Kapelle Yeff Gral.

KmdtfrspiefparÄ- zur freien Benutzung während
der Teekonzerte.

Honte-.Spie/ stets nachmittags und abends.

Eingesandt.
Die Ausstellung: „Das Brot" im Kant. Ge-

werbemuseum wird bis zum 2G. Juli verlängert.
Oeffnungszeiten: Dienstag bis Freitag: von
10—12 und 14—18 Uhr, Samstag von 10—12
und 14—17 Uhr, Sonntag von 10—42 Uhr;
Montag den ganzen Tag geschlossen.

Wanderkurs in Abläntschenl Aus der Arbeit
der oberländischen Volkswirtschaltskammer.
Ahländschen — wer hätte nicht schon über
dieses kleine Oertchen munkeln gehört oder
zum mindesten gelesen. Der eine und andere
fühlt sich berufen, das „weltverlorene Ge-
meindlein" zu bedauern, zu bemitleiden oder
sonst in der Druckerschwärze herumzuziehen.
Schade, dass man selten oder nie davon spricht,
wie ein/ac/i after zu/rierfen die Leide Aier often
feften, die zwar ein wenig „näbenab" wohnen,
deswegen aber sicher nicht unglücklicher sind
als viele gehetzte Städter, die überhaupt nichts
mehr von Ruhe, Zufriedenheit und Verbunden-
heit mit der Natur wissen! Natürlich fahren
die Leute hier des Abends nicht ins Kino oder
ins Theater. Auch sonst bleibt ihnen manches
versagt, was euch drunten auf dem Servier-
hrett aufgetragen wird. So ist es z. B. in Ah-
ländschen ein Ding der Unmöglichkeit, für
die wenigen Schulkinder eine hauswirtschaft-
liehe Sehlde zu unterhalten, die doch zur Her-
anbildung unserer zukünftigen Hausfrauen
und Mütter eine dringende Notwendigkeit
darstellt. Und hier hat uns nun die Volks-
Wirtschaftskammer des -Berner Oberlandes mit
ihren seit 10 Jahren arbeitenden hauswirt-

schaftlichen Wanderkursen eine grosse Freude
bereitet! Trotz grösster Schwierigkeiten (Trans-
port) und bedeutend grösserer finanzieller Be-
lastung hat sie unserer Gemeinde einen solchen
Kurs von 160 Stunden bewilligt.

Während gut vier Wochen wanderten täglich
die Frauen und Töchter ins Kürslokal im Pfarr-
haus, das die Kirchgemeinde Saanen in freund-
licher Weise zur Verfügung gestellt halte. Sie
wollten sich vor allem im Nähen, Flicken und
Umändern durch eine erfahrene, tüchtige
Lehrerin, selbst eine Berglerin aus dem ent-
fernten Gadmen, weiterbilden lassen. Man
lernte auch neue, billige, einfache aber nähr-
hafte Gerichte, wenn möglich aus nichtratio-
nierten Lehensmitteln und hiesigen Gemüsen,
zubereiten. Beim Kochen waren die Schul-
kinder der oberen Klassen, zwei Mädchen und
ein Knahe, mit Eifer dabei. Die Frauen wur-
den auch in der häuslichen Krankenpflege
unterwiesen, da man hier oben in Krankheits-
fällen meist auf die eigenen Kräfte angewiesen
ist. — Wenn es auch manchmal für die Frauen
schwierig war, täglich für 5—6 Stunden zu
entkommen, so kamen sie doch mit Freude
und Eifer und bei jedem Wetter, um die ein-
malige Gelegenheit recht auszunützen.

Wir danken der Volkswirtschaftskammer des
Berner Oberlandes herzlich für ihr Entgegen-
kommen und besonders dafür, dass man uns
einmal anstatt Bedauern, uneigennülztge und
wertvolle Hilfe zukommen liess! er.

Ein Hauptmann berichtet: Der Soldat im
aktiven Dienst ist aus seinem gewohnten Le-
benskreis herausgerissen und in eine ganz neue
Gemeinschaft gestellt. Viele finden sich in
dieser neuen Gemeinschaft auf die Dauer nicht
immer zurecht. Ganz besonders kommt dies
zum Ausdruck in der dienstfreien Zeit. Je nach
dem Charakter des Einzelnen verschwinden
die Soldaten nach dem Hauptverlesen : Einige
haben Anschluss in einer Bauernfamilie gefun-
den, andere bilden eine fröhliche Gruppe,
andere verbringen ihre Freizeit in der Wirt-
schaft und wieder andere suchen mit ihren
Sorgen um Familie und Arbeit, die Einsamkeit..
So war es auch in meiner Einheit.

Eines Tages geschah jedoch etwas Ausstt-
gewöhnliches. Ein Auto fuhr vor und man yviele Balken und Bretter ab. Nach wen®
Tagen stand eine Wohnbaracke da, aus rohen

Brettern gezimmert. Jetzt konnten die Mahl-

Zeiten darin eingenommen werden, nachdem
dies vorher in einer kleinen überfüllten Wirt
schaft und in einer kalten unfreundlichen
Sägerei, inmitten von Hobelspänen, Maschinen
und Treibriemen geschehen musste.

Sofort gingen eifrige Hände daran, das neue

Heim auszuschmücken. Es entstanden Wand

und Deckenmalereien und ein kleines Blumen-

gärtchen. Soldatenfrauen lieferten Vorhänge
und Lampenschirme. Bäsch fühlten sich die

Mannen der Kompanie in ihrer Soldatenstube,
die „Haudäge" genannt wurde, geborgen
Vieles änderte sich. Fast die ganze Einheit

verbrachte ihre Freizeit im „Haudäge". Einige

jassten oder spielten Schach, andere benutzten

die Soldatcnbibliothek, andere schrieben an

ihre Familien und Freunde auf dem vomCVJH

zur Verfügung gestellten Briefpapier, wieder

andere studierten die in grosser Anzahl uns

zur Verfügung gestellten Tageszeitungen, be-

sprachen irgend ein aktuelles Problem.

Später, als die Kompanie in einer grösseren

Ortschaft untergebracht war, übergaben wir

den Betrieb der Soldatenstube dem Schweizer

Verband Volksdienst.
Wenn ich als verantwortlicher Kommandant

zurückdenke, so sehe ich das Entstehen einer

grossen Familie. Es war gelungen, die Einheit

auch nach dem Hauptverlesen zusammenzu-

halten. Das Gefühl des Mittragens am gleiche»

Schicksal und der kameradschaftlichen Ver-

bundenheit wurde so gestärkt. Diese ethischen

Werte strahlten auch hinüber in die tägliche

militärische Arbeit. Das ist nur ein Beispiel

von vielen. Ich weiss, dass Hunderte tan

Soldatenstuben im Betrieh sind und Auf Moral

und Leistungsfähigkeit der Truppe eine»;»'»

Einfluss ausüben. Wir können der Sekt»

rischen Nationalspende nicht genug daifa

sein, dass sie uns dazu verholfen hat

weiterhin verhelfen wird.
Darum geht der S.N.S., für unser band,Ii«

unsere Armee! Hptro. By-

j f/Af.
1[URSAAL-GART1

Die bequemen
Strub-, 1

Bally-Vasano- I
und Prothos-

Schuhe •

mit dem

illustrierten Reisehandbuch

DIE SCHWEIZ
Die schönsten Reiserouten in handlicher Taschenausgabe:

330 Seiten, zahlreiche Karlen, Pläne, Panoramen und Tie

druckbilder. Preis Fr. 6.— U.-St.

Auf Wunsch zur Ansicht oder gegen Nachnahme durch den

Touristik-Verlag der Schweiz, Laupensfrasse 7a, Bern
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t//c? ^/>?^/
Kursaal Lern
k/nker/î<iflungâvn?erle cl es grossen Attraktion»-

orebe8ter8 (5. V. tVlen8 tä^Iieb um 45.30 Dbr
uncl 20.30 Ildr, ksi schönem Wetter im
varten.

./ecken Sonntag ab 11.00 lìhr kleine» ülorgen-
bonxert.

Dancing allabencllich uncl 8onntag naedmit-
tags, Kapelle Vekl Vrak.

/lkl?id6rs/?kei/>ar^ xur kreien BenutxunA wäbrend
cler îeekon?erte.

DnnVc ^'/nc/ stet» nachmittags un«I abencls.

Kinxessnclt.
Die ^u88te!binA: ,,D»8 Brot" im Xant. De-

werbemu8eum wird bÌ8 xum 26. 3ub verlängert.
Oekknungs?eiten: vienstsg bis Kreitag: von
10—12 nn<> 14—18 Mir. 8»mstsg von 10 -12
und 4^—47 Dbr, LonndaA von 40—42 Dbr;
iVlontag lien ga»?en Vag geschlossen.

VVsnäerkurs in IVdläntschen! /In« cler Arbeit
riee oberlânclischen Volkswirtschaktskammer.
^blânàeben — wer batte niebt 8ebon Oder
«lisses kleine Oertcden munkeln gekört ocier
?um mindesten gelesen. ver eine nn«l n nil ere
Liibît 8Ìeb beruLen, da8 „weltverlorene De-
meindlein" xu bedauern, xu bemitleiden oder
sonst in <ler vru eke rsehwä r?e bciu>i>?.u?>el»en.
8e,hacle, liss» man selten oâer nie clavon spricht,
wie ein/ae/t aber 2a/?ieàn die /,eute bier oben
iebea, die xwar ein weni^ „näbenab" wobnen,
«leswegen »her sicher nicht unglücklicher sincl
al8 viele ^ebedxte 8tädter, die überbaupt niebt8
mebr von Bube, Xukriedenbeit und Verbunden-
beit mit der I^atur wi88en! I^atürlieb tabren
«lie l.ente hier 6es .Vkencls nicht ins Kino o«ler
in8 l'bester. ^kueb 8on8t bleibt ibnen manebe8
ver8a^t, w»8 eueb drunten auk dein Lervier-
hrett aufgetragen wircl. 80 ist es v. in 4 h-
länclscben ein Ding «ler vnmögliehkeit, kür
«iie wenigen 8chulkincler «ine danswirtsedatt-
liehe 8chnle ?n uiiterhalten, «lie «loch ?,nr Her-
anbildiiNF iiN8erer xubünkti^en Bau8krauen
nnd Nütter eine dringende t^lotwendi^beit
dar8tellt. Dnd bier dat nn8 nnn die Volb8-
wirtsebaLt8bammer des Lerner Oberlandes mit
ihren seit 10 labrcn ardeitencien haciswirt-

sedaktlichvo Wanclerkursen eine grosse Kreucle
bereitet? Drot? ^rö88ter Lebwieri^eiten ^ran8-
port) nnil becieutenâ grösserer kinan?ieller Ile-
Isstnng hst sie unserer Vemeincie einen solchen
Kurs von 460 Ltunden bewilligt.

Wäbrend Aut vier Woeben wanderten tä^lieb
«lie Krauen uncl löchter ins Kurslokal iin I'tarr-
Haus, «las <>ie Kirchgeineinile 8aanen in kreunil-
lieher Weise ?.or Verfügung gestellt hatte. 3ie
wollten sich vor allein iln flähen, Klicken uncl
Klinsnllern clurch eine erfahrene, tüchtige
Dedrerin, 8ell)8t eine Ler^Ierin an8 dein ent-
Lernten Dadinen» weiterbilden Is88en. Nsn
lernte auch neue, dillige, einfache aker nakr-
hakt« (ierichte, wenn inöglich aus nicdtratio-
nierten Deben8initteln nnd bie8i^en Deinn8en,
/.udereiten. Leiin Kochen waren «lie 8ehul-
kinâer «ler öderen Klasse», ?wei Nällcden unà
ein Knade, init Kiter «ladei. Vie Krauen wur-
den aneb in der bän8Üeben XrsnkenpLItzAe
unterwiesen, «la rnan hier öden in Krankheit»-
fällen ineist auf «iie eigenen Kräfte angewiesen
Ì8t. — Wenn e8 aneb insnebinsl tur die Dränen
8ebwieri^ war, tä^Iieb Lnr 5—6 8tnnden xu
entkonnnen, so kainen sie àocd init Kreuàe
uncl Kiker uncl dei je«!ein Wetter, urn clie ein-
inali^e DeleAenbeit reebt an8Zünnntxen.

Wir danben der Volli8wirt8ebsLt8barniner de8
Ilerner Oderlancles herzlich kür ihr Kntgegen-
korninen uncl desonilers «lakür, «lass inan uns
einrnal anstatt kieâauern, uneigennülZtge uncl
wertvolle Klilke xukoininen liess! er.

Kin Nsuptmann derielitet: ver 8oläat irn
aktiven vienst ist au» seinein gewohnten I.e-
benskreis herausgerissen un«l in eine gan?. neue
Deinein8ebaLt ^e8tellt. Viele Linden 8ieb in
clieser neuen (Zeineinschakt auf clie vsuer nicht
iininer Turecdt. van?, desonilers konnnt «lies

?UIN tkns«lruck in «ler «lienstkreien Xeit. le nach
dein Dbarakter de8 Dinxelnen ver8ebwinden
«lie 8oI«laten nach «lein liauptverlesen: Kinige
daden Anschluss in einer Lsuvrnksinilie gekun-
«len, snilere bilclen eine fröhliche vrnppe,
andere verbringen ibre Dreixeit in der Wirt-
8ebakt und wieder andere 8ueben init ibren
8orgen uin Karnilie uncl Vrheit tlie Kiitsaiiikcit.
80 war es auch in meiner Kinkeit.

Kines îages geschah jeäock etwas
gewöhnliches. Kin /Into fuhr vor uncl eig» îv!
viele Lslken unrl vretter ab. Kach «emx,
l'sgen stau«! eine Wohnkarscke <j», aus
vrettern ge?immert. let?t konnten äie ìlál
?eiten clsrin eingenommen werüen, nsckâk!,
«lies vorher in einer kleinen überfüllten My.
sckskt uncl in einer kalten unkreun«I>iià
8ägerei, inmitten von vobelspänen, Naselà
und Dreibrieinon go8ebeben inu88te.

3okort gingen eitrige Kläncle äsran, à «IHeim aus?usekmücken. Ks entstsuclen
uncl veekenmslereien unck ein kleines LIuw»
gärteden. 8oIclatenfrauen lieferten Vvàx!
unà vampensedirme. Hasch kühlten sied

Mannen cier Kompanie in ihrer 8oI<i»teastià
clie „vauciäge" genannt wurüe, xel>i>i^
Vieles änclerte sied. Kast clie ganse Llàà
verbrachte ihre Krei?eit im ,,1Iaucläge". Lielxs

jassten 06er spielten 8chacd, snüere denütilc»
clie 8ol>latenhibliothek, sncler« schnellen,»
ihre Kamilieo uncl Kreuncle auf clein vom OVA

?ur Verfügung gestellten vriekpspier, cvleà
anclere stuciierten âie in grosser änxzlil nm

?ur Verfügung gestellten îsges?eituagen, k
sprachen irgencl ein aktuelles Krodleill.

8päter. al» «lie Kompanie in einer gàem
Orts«linkt untergebracht war, übergaben im
den Betrieb der Loldateii8tube dem Letivmer

Verband Volk8dien8t.
Wenn ich als verantwortlicker Kcnnminàl

xurüebdenlie, 80 8ebe ieb ds8 Lnt8tàn einer

^ro88en Darnibe. D8 war ^elun^en, à Linlieil

such nach clem Ilauptverlesen ?usan»ii«m«

halten. Das Veküdl «les Nittragens am glMlim
8ebiek8al und der bainerad8ebakt!iàn Vei^

bundenbeit wurde 80 ^e8täri<t. Die8e ettiisàn

Werte strahlte» auch hinüber in clie làxlià
militärische Vrlceit. vas ist nur ein Lsqml

von vielen. Ick weiss, class II unàtc >«

8oldaten8tuben im Betrieb 8ind un6âukài
»ncl Keistungskshigkeit cler Iruppe eiwiiM
Kinkluss ausüben. Wir können «ler 8âè
riseden l>IationaIspencle nicht genug àà
8ein, da88 8Ìe un8 dsxu verkvILen kst mà

weiterbin verbeiten wîrd.
varcim gebt cler 8.IV 8., für unser biixli î»

unsere iVrmee! vptm. Ilf

vie bequemen
51ruk, ^ DVeb/'ü^si'^

/eo/Aes
uncl proikoi- »

Zckuk«

mit cism

Ûlàîeiisn ksisekancibucii

oic
Vis sckSnîisn ksîzsroulsn in ksncilicitsr IsschensuZgsbs,

Z3V Zsilsn, isdlrsictie Ksrtsn, KIsns, Ksnorsmsn uncl tie

cliuckbilclsr. prsis Kr. 6 — ^ HI.-8l.

/«ui Wunsch ?ur Ansicht ocisr gvgsn hlschnskms 6urck clen

Ioun5tilc-Vsrlsg clsr Schweiz, l.supen5lrs5;s?s,
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